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Blatt.

ner Fabrikarbeiter zu ihm und bitten, er möge ihnen erlauben,
künftig den Sonntag von der Arbeit zurück, und bei den
Jhrigen bleiben zu dürfen, damit ſie doch die Woche wenig-
ſtens einen Tag frei hätten, ſich reinigen und ausruben, mit

ten Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.
I. Quartal. Mittwoch den 12. Februar i851. Stück 13.

von Pferd e Verkagſ.
oder Sonnabend den 15. d. Mts. früh 9 Uhr, im Thüringer Hofe hierſelbſt, ſollen 30 Stück Landwehrpferde meiſtällen bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. Jndem ich dies zur Kenntniß bringe, bemerke ich, daß dieſe Pferde

eiben ſehr brauchbar und die Beſten ſind, welche der Kreis zur Mobilmachung geſtellt hatte.Den frühern Eigenthümern iſt auch dies Mal geſtattet, gegen Rückzahlung der erhaltenen Kaufpreiſe ihre Pferde

der zurück zu kaufen.
logie Niſehürs den 10. Februar 1851. Der Königl Landrath Weidlich.
feſſorben Das Geſetz über Vielweiberei in England. ſtructionsrichter weiter. Auch gieſe Frage wurde ohne
rſität Wie ſchwer es hält, bis in England ein altes Geſetz Zögern oder Ausflucht bejaht. Der Richter forderte nun
ſikus abgeändert oder ein neues erlaſſen werde, iſt hinlänglich be- die Geſchworenen auf, ihr urtheit zu ſprechen da rief der
Har- kannt dennoch wurde im Anfange dieſes Jahrhunderts das Anwalt des Beklagten: „Halt! die Unterſuchung iſt noch
und eben bezeichnete Geſetz ſehr ſchnell geändert, und zwar iſt nicht zu Ende denn Beklagter iſt auch d Jenny Fulton
dern die Veranlaſſung dazu folgende geweſen rechtmäßi ig getraut. Die Beſchuldigung, daß er zwei Frauen
ieſes Ein reicher Kaufmann der in Folge ſeiner Geſchäfte habe, iſt demnach falſch und ungültig, denn er hat deren

einen großen Theil des Jahres an dem einen Ende des drei; dies iſt aber nach dem Geſetze nicht ſtrafbar; denn der
aften Königreichs, einen andern aber wiederum an dem entgegen Spruch lautet: Wer zwei Frauen hat verwirkt die
und geſetzten zubringen mußte, 5 ein ſolcher Anhänger des Strafe c. 2c. Mein Client hat nicht zwei Frauen, undnach Hauslichen Familienlebens, d daß er außer der einen Frau, folglich kann das Geſetz auf ihn keine Anwendung finden,

frau die er an ſeinem eigentlichen Wohnſitze hatte, noch eine da es von dem Falle daß ein Mann drei Frauen hätte,
ſcher weite an ſeinem teinporairen Aufenthaltsorte heirathete. nichts erwähnt.“ Dieſe Vertheidigung fand durchaus keinen
rma Längere Zeit blieb die Sache unentdeckt; allein der Ver- Widerſpr: uch denn das Geſetz ſprach klar und deutlich nur
in- räther ſchläft nicht, und ſo kam denn auch ſein Verbrechen von zwei Frauen. Der Kaufmann wurde daher freigeſpro-ines der Bigamie (D oppelehe) an den Tag. Mit einer peinli- chen; aber in der nächſten Parlamentsſitzung wurde das

alte chen Klage bedroht, die ihm Vermögen und Leben koſten Geſetz „Niemand darf zwei Frauen haben“, dahin abge
urch mußte, bat er einen berühmten Advokaten um Rath. Als ändert, daß es jetzt lautet: „Niemand darf mehr als eine
für dieſer den Kaufmann angehört hatte, ſann er eine Weile Frau haben.
t. nach und ſagte dann „Jch weiß nur ein Mittel und dasimt- beſteht darin, daß Sie ſobald wie möglich noch eine dritte Herzloſigkeit.
chen Frau heirathen.“ S Magdeburg. Zu dem Banquier Hrn. X. kam kürz-im „Herr ſind S Sie des Satans rief d er Kaufmann erſchrocken lich ſein Sutſcher und klagte ihm ſeine Noth, ſeine große
eine aus. „Sie ſollen mir rathen, wie ich die zweite ſo bald als mög- Verlegenheit bei der Krankheit von Frau und Kind, wie

lich los werden kann, und ſtatt deſſen wollen Sie mich verleiten, der Doctor und Apotheker befriedigt ſein wollten, und ſchon
noch eine dritte zu nehmen „Weil Sie nur ſo ger ettet auch das letzte Beſitzthum auf dem Leihhauſe verpfändet ſei.e werden können verſicherte der Advokat mit der größten Der Banquier entſchließt ſich endlich und antwortet: „Wenn

3 Ruhe. gen Sie meinen Rath und ich ſtehe Jhnen Du mir verſprichſt, daß Du Dich von Deiner Familie fern
ind dafür, d daß Sie freigeſprochen werden verwerfen Sie ihn, halten und mir die Krankheit nicht in's Haus ſchleppen willſt,
tat ſo ſind Sie verloren!“ Die Zuverſicht des Advokaten be ſo will ich Dir 25 Thlr. gegen 4 Proz. Zinſen vorſtrecken“,
re ruhigte den Kaufmann überdieß. wußte er ſich auf keine und zählt die Summe auf den Tiſch. Mit Thränen in den
36 andere Weiſe aus der Schlinge zu ziehen, und ſo vertraute Augen ſpricht der Unglückliche für ſich: „So hat doch der

er denn ſein Heil dem Rechtsmanne an und heirathete ſchon liebe Gott einmal wieder gehölfen! Wie froh bin ich So?!
am nächſten Tage die erſte beſte Frau, die von dem Advokaten zu antwortet der Banquier, wenn Gott Dir geholfen hat, ſo
dieſem Zwecke durch eine Geldſumme gewonnen war. Die Klage brauchſt Du mich nicht, ſtreicht ſeine 25 Thaler wieder ein,

ir- wurde angebracht, und, vor die Aſſiſen geladen, erſchien der Kauf und weiſt dem Kutſcher die Thür.
mann mit ſeinem Anwalt, um wegen der ſchweren Beſchuldi- Jn dem Dorfe O. lebt ein Fabrikherr, der ſonſt ein

gung Rede und Antwort zu ſtehen. Der Jnſtructionsrichter gewöhnlicher Bauer war. Eines Tages kommen einige ſei-
ihm die Frage vor, ob die Anna Fanny Clusdale inBrighten ſeine ihm rechtmäßig angetraute Gattin ſei, und er

erhielt eine bejahende Antwort. „Jſt Angeklagter auch mit

Cathe Mary Bishop in Linn getraut fragte der Jn-

2 S
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großer Theil unſers in der rauheſten Gegend von Sachſenden Jhrigen ihres Lebens froh werden auch einmal zur

Kirche gehen und dem lieben Herrgott danken könnten daß
er ihnen Leben und Geſundheit und ihr gutes Brod bis
dahin gegeben hätte. Was erwiedert der Herr Fabrikant?
„Jhr Muckerbrut! ich dächte, ich wäre Euer Brodherr! Aber
meinetwegen lauft; wenn Jhr von Eurem lieben Herr-
gott Brod kriegen könnt, auch ohne Arbeit, ſo ſcheert Euch
zum Teufel mit ſammt Euren frommen Redensarten.“
Für Leute dieſer Art, die verlernt haben, woher der Segen
kommt, wäre ein Krieg mit Theurung, Hungersnoth und
Verwüſtung ſehr heilſam geweſen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. P aceut.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Weißgerbermſtr. Dietrich ein

Sohn dem Poſamentirer Hoffmann ein Sohn dem Fuhrmann Naumann ein
Sohn (posth.) dem Handarbeiter Schlag eine Tochter dem Bürger und
Seilermſtr. Eckardt eine Tochter dem Bürger, Kauf und Handelsherrn Kad-
ner eine Tochter. Getrauet: der Handarbeiter Franz mit Jgfr. Marie
Erdmuthe Schmidt, geb. aus Lauchſtädt der Zimmergeſell Meddin mit Karo-
line Auguſte Weidling der Handarbeiter Hohmann mit Hanne Chriſtiane
Friederike Harting, geb. aus Bedra. Geſtorben: der Bürger und Satt-
lermeiſter Dietze, im 45. J., am Blutſchlage die Hinterl. älteſte Tochter des
Bürgers und Nadlermſtrs. Winkler, 27 J. 1 W. alt, an Bruſtkrankheit der
jüngſte Sohn des Bürgers Brode, 6 M. alt, an Zahnkrämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Mank eine Toch-
ter dem Uhrmacher Chriſt eine Tochter dem Bäckermſtr. Schäfer eine Toch
ter einer ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet: der Kaufmann Kegel
von Halle mit Jgfr. F. L. A. Eiſenhuth von hier der Schuhmachermſtr.
Gleye mit Jgfr. J. D. F. Kolkmann von Auleben. Geſtorben: die 3.
Tochter des verſt. Königl. Landraths Starke, im 24. J., an Leberverhärtung.

Aitenburg. Geboren: dem Victualienhändler Fichtler ein Sohn.
Geſtorben: die Ehefrau des Schneidermſtrs. E. F. Liſſon, 37 J. alt,

am Schleimfieber.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Januar.
Geboren: dem Handarbeiter Oelmann eine Tochter dem Oecvnom

Schimpf ein Sohn dem Handarbeiter Böhme eine Tochter dem Schneider
meiſter Kunad ein Sohn dem Schneidermſtr. Magnus eine Tochter dem
Kaufmann Fromme ein Sohn dem Apotheker Bach ein Sohn dem Hand-
arbeiter Löder ein Sohn (todtgeb.) dem Kürſchnermſtr. Weyland ein Sohn
dem Handarbeiter Remuß ein Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des
Oeconom Bock 56 J. 4 M. alt, an der Auszehrung der Drechslermſtr.
Schumann 39 J. alt, an der Auszehrung ein Sohn des Drechslermſtrs.
Müller 6 J. alt an Krämpfen eine Tochter des Rector Sachſe, 223 J.
alt, am Nervenſchlag der Glaſermſtr. Große 67 J. 3 M. alt, an Bruſt
krankheit die Ehefrau des Bürgers Böhme, 42 J. alt am Schlagfluß der
Bäckergeſell Holle, 194 J. alt, am Nervenſchlag der Kalkbrenner Steinbach,
46 J. 2 M. alt, an der Abzehrung.

Kirchennachrichten von Schkeuditz Januar.
Geboreny: dem Cigarrenmacher Wille eine Tochter dem Kürſchner

meiſter Dietrich eine Tochter dem Apotheker Weineck ein Sohn dem Schmiede
meiſter Zechendorf ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter einer ledigen
Perſon ein Sohn dem Einwohner Kriehmichen eine Tochter dem Feldwebel
Mieriſch ein Sohn dem Commiſſionair Bognitz ein Sohn dem Königl.
Preuß. Major a. D. Berggold eine Tochter dem Muſikus Weide eine Toch
ter dem Einwohner Zſchätzſch ein Sohn (posth.) dem Hausbeſitzer und
Maurer Kuhnhardt ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter. Ge
trauet: der Maurer und Einwohner Ohme mit Jgfr. M. C. F. Lippold
der Schuhmacher und Einwohner Böhne mit M. Chriſtiane Roſche; der
Oeconom Leſſing mit A. F. Pollmächer. Geſtorben: die Hausbeſitzerin
Hartmann im 67. J. z Caroline Hadlich aus Saglfeld im 32. J. ein
Sohn des Einwohners Winkler, im 6. M. eine hinterl. Tochter des Paſtors
und Seniors F. Pfeil im 81 J. der Einwohner Berndt im 43 J. der
Bürger und Obermſtr. der löbl. Böttcherinnung Heinrich im 71 J. der
Bürger und Obermſtr. der löbl. Tiſchlerinnung Bauer, im 64 J. z ein Sohn
des Fleiſchhauermſtrs. Friedrich Wachtler, im 2. M.

Bekanntmachungen.
Ein ſchreckliches Unglück hat uns in der Nacht vom

14, zum 25. Januar d. Js. betroffen da in derſelben ein

liegenden Städtchens abgebrannt iſt. 41 Wohnhäuſer und
1 Scheune ſind von den Flammen vernichtet worden und
79 Familien mit 318 Menſchen haben kein Obdach mehr.
Die Meiſten konnten faſt gar nichts retten, da bei einem
fürchterlichen Sturmwinde das Feuer mit raſender Schnellig
keit um ſich griff.

Die Noth iſt außerordentlich groß geworden, da ohnehin
unſer Ort an Stockung der Nahrung leidet und zum ärm-
ſten von Sachſen gezählt wird. Das Schlimmſſte iſt noch, daß
Jmmobilien nur ſehr niedrig und Mobilien gar nicht ver-
ſichert geweſen ſind. Viele der Verunglückten können ihre
Häuſer nicht wieder aufbauen, wenn ihnen Gott nicht gute
Menſchen ſendet, die ſie mit einer Unterſtützung beglücken.

Jn dieſem Vertrauen wagen wir, und namentlich der
unterzeichnete Bürgermeiſter als ein geborner Preuße, welcher
ſich mit unter den Abgebrannten befindet, Sie hochverehrte-
ſter Magiſtrat der Stadt Merſeburg ganz ergebenſt zu bitten,
dem hieſigen Orte eine Gabe der Liebe, wenn ſie auch nur
klein iſt, von Jhrer Stadt zum Wiederaufbau der Häuſer
der Verunglückten gütigſt zukommen zu laſſen.

Die gewiſſenhafteſte Vertheilung wird verſichert, ſowie
daß zu ſeiner Zeit Quittung darüber mit unſerm ganz er
gebenſten Danke ertheilt werden wird.

DOberwieſenthal, den 27. Januar 1851.
Der Stadtrath daſelbſt.

(L. S.) Eduard Arendt, Bürgermeiſter.
Vorſtehende Aufforderung wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gebracht, mit dem ergebenſten Bemerken, daß Ga-
ben zur Milderung des geſchilderten Nothſtandes in unſerem
Seeretarigte angenommen und dem Stadtrath in Oberwieſen-

thal zugeſendet werden ſollen.
Merſeburg, den 10. Februar 1851.

Der Magiſtrat.
EEd—JBekanntmachung. Die Raupenneſter zeigen ſich

in dieſem Jahre auf den Obſtbäumen in einer ungewöhn-
lichen Menge.

laſſen. Sollte ſich Jemand in der Ausführung dieſer Maß
regel ſäumig zeigen, ſo muß deſſen Beſtrafung von uns
veranlaßt werden.

Merſeburg, den 10. Februar 1851.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Feld und Scheunen- Grund
ſtücksverkauf in Merſeburg.

Erbauseinanderſetzungshalber ſind wir geſonnen, folgende
uns eigenthümlich zugehörige Grundſtücke, als:

1) Ein Viertellandes Feld in hieſiger Stadtflur,
am Kriegſtädter Wege und alten Gerichtsraine, 53 Acker
1 QRktih. haltend

2) Ein Viertellandes dergl. an der Lauchſtädter
Chauſſee, Gerichtsraine und Schkopauer Fußſteige5 Acker 42 Suthen haltend r Srekin

3) Ein einzelnes Stück Feld, 2z Acker 30 QRth.
an der Lehmgrube;

4) Ein dergl., 13 Acker 41 QRth. haltend, ein
Oberland an der Halleſchen Chauſſee hinter der Damm-
gaſſe; und endlich

5) die dem Thüringer Hofe gegenüber gelegene, mit Zie-
geln gedeckte Eckſcheune

Montag den 17. Februar e., von früh 9 Uhr ab,

Wir halten uns für verpflichtet, das Pu
blikum ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen und daſſelbe
aufzufordern, das Abraupen ohne allen Verzug bewirken zu
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auf hieſigem Schießhauſe meiſtbietend, unter den zu
vor bekannt zu machenden Bedingungen, zu verkaufen, wozu
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Hälfte
der Erſtehungs- Summe auf den quu. Feldgrundſtücken
ſtehen bleiben kann.

Merſeburg, den 25. Januar 1851.
Die Ruck'ſchen Erben.

Jch bin gewillt, meine beiden Häuſer in St. Ulrich
allhier, zu welchen 1 Scheune, Stallung und 1 Garten ge-
hört, und 44 Acker Feld, zu verkaufen. Die Bedingungen,
unter welchen der Verkauf ſtattfinden ſoll, wird der Poſa-
mentier Herr Häuſſer, Naumburger Straße Nr. 105., ge-
fälligſt reellen Käufern mittheilen. Die Hälfte des Kauf-
geldes kann hypothekariſch ſtehen bleiben.

Die beiden mit einander vereinigten, in der Leipziger
Vorſtadt hieſelbſt belegenen Häuſer Nr. 1586. und 1587.
nebſt einem großen Garten und dem darin neu erbaueten
Hauſe, ſollen im Wege der außergerichtlichen Subhaſtation

am 28. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer verkauft werden.

Jm Auftrage des Eigenthümers mache ich dies mit dem
Bemerken bekannt, daß der Zuſchlag dem Beſtbietenden,
welcher ſich als zahlungsfähig ausweiſt, ſofort nach dem
Termine ertheilt wird.

Halle, den 6. Februar 1851.
Der Rechts-Anwalt Riemer.

Bekanntmachung.
Der Herr Oeconom Louis Jhlefeldt in Piſſen beabſich-

tigt ſein Gut daſelbſt mit 172 Morgen Feld, welche in
Einem Plane liegen, einige Acker Wieſen in Kötzſch-
litzer Flur und vollſtändigem Jnventarium aus freier Hand
zu verkaufen. Zu dieſem Behufe habe ich in deſſen Auftrage
einen Termin auf

den 27. März er. Vormittags 9 Uhr,
an Ort und Stelle angeſetzt und lade dazu Kaufluſtige mit
dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen ſehr an-
nehmbar und bei mir ſchon vor dem Termine zu erfahren ſind.

Merſeburg, den 8. Februar 1851.
Der Rechts Anwalt Vitz.

Verkauf. Ein Viertel Landes Feld in Schaafſtädter
Flur, der Wittwe Jüdicke gehörig, ſoll den 23. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Rathhanuſe zu Schaafſtädt öf-
fentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werg

den im Termin bekannt gemacht.

Gutsverkauf.
Jch beabſichtige mein hier Nr. 4. belegenes Gut im

Ganzen oder Einzelnen freiwillig zu verkaufen, und habe
hierzu einen Termin auf den 1. März d. J., Vormittags
9 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt.

Das Gut hat ohngefähr 55 Morgen gutes tragbares
Feld, geräumige und in gutem Stande befindliche Gebäude,
großen Hofraum, Obſt- und Gemüſegärten.

Den 3. März, von früh 9 Uhr an, wird daſelbſt ver-
ſchiedenes Wirthſchaftsgeräthe verauctionirt.

Altranſtädt. Johann Chriſtian Lindner.
Holz- Auction.

Freitag den 14. Februar, Vormittags 9 Uhr, ſollen in
dem herrſchaftlichen Holze zu Tragarth etliche 30 Haufen
weidenes Reiß- und Stangenholz öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden. Der Holzaufſeher Wittig.

Holz- Verkauf.
Montag als den 17. d. Mts. ſollen auf hiefigem Ge-

meinde-Anger eine Quantität ſehr ſtarke Pappeln welche
ſich größtentheils zum Bretſchneiden eignen, meiſtbietend ver
kauft werden. Von der Kaufſumme iſt 4 nach erfolgtem

Ziſe t e Die übri BediZuſchlage ſogleich zu bezahlen. Die übrigen Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Zſcherben, den 10. Februar 1851.
Die Gemeinde daßfelbſt.

Verpachtung. Es ſoll die zur Domaine Schlade-
bach gehörige, in Horburger Flur gelegene ſogenannte Rod-
landwieſe auf 9 Jahre, Behufs der Umwandlung in Acker-
land, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, und iſt dazu
ein Termin auf
Freitag den 28. Februar, Nachmittags 2 Uhr,

in dem Gaſthofe zum ſchwarzen Bär anberaumt. Die Ver-
pachtungs- Bedingungen werden im Termine vorgelegt oder
können vorher bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Der Ober- Amtmann Schimnidt.
Dreißig und einige Gehen Gartenland zu Kartoffeln
zu verpachten Unteraltenburg Nr. 758.
Jch beabſichtige mein in Meuſchauer Flur gelegenes

c e B.Feld auf Sonntag den 16. Februar, Nachmittags 3 Uhr,

ſind

im Pohlſchen Kaffeehauſe ſtückweiſe zu verpachten. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Meuſchau, den 8. Februar 1851. Teichmann.

JZJ;u vermiethen.
Delgrube Nr. 228. iſt von Oſtern ab ein Laden mit
Zubehör zu vermiethen. Liebich.

Stärkſten hellbrennenden Gas-Aether und Hel-
Spritt empfiehlt L. A. Weddy.

Große Lüneburger und Weſer Bricken, marinirte Heringe,

4 7 J r vextra fetten Schweizer und Limburger, ſowie Kräuterkäſe

empfiehlt L. A. Weddy.Amerikaniſche Gummi-Schuhe, in größter Auswahl,

empfiehlt L. A. Weddy.Beſtes ſüßes Pflaumenmuß empfiehlt
L. A. Weddy.

Stroh und Bordürenhüte
werden ſauber gewaſchen, von Fett, Band und Roſtflecken
gereiniget, ſo daß ſie den neuen ähnlich ſehen, à Stück
6 Sgr. auch nach der neueſten Façon zu den billigſten
Preiſen umgenäht. Auswärtige Beſtellungen werden auf
das Schnellſte ausgeführt von

Minna Eichler, Schmalegaſſe Nr. 514.
Merſeburg, den 10. Februar 1851.

Meyer.
Herren-Stiefelmacher,

Burgſtraße Nr. 292.,
empfiehlt in ganz neueſter Facon feine Ball- und Geſell
ſchaftsſtiefeln von feinem Brüſſeler Kalbleder, Gemosleder
und lackirtem Kalbleder, ſowie auch die ſtärkſten Jagd und
Waſſerſtiefeln, vorzüglich die zweckmäßigen Korkſtiefeln mit
Doppelſohlen, Galoſchen mit modernſten Federn verſehen,
ſowie alle Sorten Stiefeln für Knaben in allen Größen.
Für die anerkannte Dauerhaftigkeit verbürge ich mich und
jede Beſtellung wird aufs ſchnellſte nach Wunſch ausgeführt.Merſeburg, den 10. Februar 1851. ſch ansgeſeh
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Strohhüte
zum Bleichen und Moderniſiren nimmt fortwährend an und
werden ſchnell und pünktlich beſorgt von

Wilhelmine Werner,Putzgeſchäft am Eingange der Oelgrube.

h h8 Ein getroffenFür zuralle S und zur unentgeltlichen Saringenden
Leideng Durchsicht vorräthig: n
eidende S Beachtung.t rS u SDritter Jahresbericht.

s d 7104 Bogen gr. Lexicon-Vormat in farbigen
Umsechlag geheftet.

Motto. Nichts ist der Heilkunde nachtheiliger, als der
ärztliche Hochmuth: er macht blind gegen die Leistungen
Anderer und blind gegen die eigenen Schwächen In ei-
ner Wissenschaft aber die nur auf Erfahru nungen be-
ruht, auf einer vorurtheils freien unbefangenen
Anschauung der Natur, muss uns eine jede reine Beobach-
tung willkommen sein, woher sie auch immer Kommen mag-

Dr. Jueng en.
Dieses Buch constatirt durch besondere amtlich

beglaubigte Attestate
1375 Heilungen,

welche in den speciell angegebenen Kranlkheitsrällen durch
die Anwendung der galvano eleetrischen Retten von
J. T. Goldberger erzielt worden sind beigefügt ist eine
interessante Abhandlung für gebildete Nichtärzte:

3 0 6Die Heilmittel des Arzneiſchatzes
gegen

rheumatische, gichtische und nervöse Uebel
aller Art

mit Beziehung aut die Goldberger'schen galvano-electri-
schen Ketten vom

d n JKönigl. Sanitätsrath Dr. Strahl
und manches andere Beachtenswerthe. Es verdient die-
ses in der neuesten medicinischen Literatur einzig da-
stehende Buch mit seinen s0 glaunbhaften Beweisen
und Thatsachen um so mehr die vollste Aufmerk-
samkeit der Leidenden, als es ihnen eine trostreiche
Beruhigung gewähren muss, zu erfahren wie so Viele
ihrer Leidensgefäbrten durch dieses Mittel schnell und
gänzlich genesen sind.

Louis Garche, Depositair in Merseburg.

Ziehung am 28. Februar 1I851
in Karlsruhe

des Großherzoglich Dadiſchen Staats Anlehens.
Gewinne: fl. 50000, fl. 15000, fl. 5000, 4 à fl. 2000,

13 mal fl. 1000 2c. 2e. Niedrigſter Gewinn fl. 42. Actien
für dieſe Ziehung à 1 preuß. Thlr. empfiehlt das unter-
zeichnete Handlungshaus. Verlooſungs-Plan, ſowie ſ. Z.
die amtliche Ziehungsliſte gratis.

Moris Stiebel Sölimne, Banquiers,
in Frankfurt am Main.

r ZZZD

Auszuleihen ſind ſofort 500 Thlr. auf gute länd-
liche Grundſtücks Hypothek, und eine Menge große und
kleine Häuſer in hieſiger Stadt zu verkaufen durch

den Commiſſionair Pietzſch.

Mit dem Königl. 12. HuſarenRegiment bin ich wieder
hier eingetroffen. Meine Wohnung iſt im hieſigen Garniſon

Lazareth. Dr. Francke,pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

deine Rückkehr von der Landwehr erlaube ich mir hier
mit auzuzeigen.

Merſeburg, den 10. Februar 1851.
Schmid, approbirt. Thierarzt 1. Klaſſe.

Zum Schweinsknochenſchmauß, Mittwoch den
12. Februar, ladet ergebenſt ein B. Hülße.

Der Geſellſchafts- Ball
im großen Saal des Bürgergartens findet nicht den 16.
Februar, ſondern den 23. Februar ſtatt, und bemerken da-
bei, daß die zum 16. ausgegebenen Karten ebenfalls für den

23. gültig ſind. Greuner S Müller.
r A r

Dankſagung.
Mit großem Vergnügen ſpreche ich hiermit die Dank-

barkeitsgefühle mit meinen Kameraden des Kantonnements ge-
gen die Gemeinde Schkeitbar aus. Die liebevolle und
freundliche Aufnahme, die die Soldaten in dieſem Dorfe
fanden, verdient die größte Anerkennung.

Die Uneigennützigkeit und der patriotiſche Sinn brachte
dieſe braven Bewohner beim Abmarſch des Kommandos zu
dem freiwilligen Entſchluß, die ſämmtlichen Leute nach Lützen
mit Wagen zu befördern, da ſie den Weg für zu ſchlecht fanden.

Jm Namen des Kommandos dankt und unterzeichnet
v. Düring II., Lieutenant im 31. Jnf. Reg.

Schkeitbar, den 9. Februar 1851.

Dank. Bei der am 28. Januar e. ſtattgefundenen
Beerdigung unſers geliebten Gatten und Vaters, des Schloſ-
ſergeſellen Kunniger, ſagen wir allen denen, welche den Ver-
ſtorbenen durch zahlreiche Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte
ehrten und dadurch ihre Theilnahme an dem uns betroffenen
Unfall kund gaben, ſowie dem Herrn Paſtor Schellbach für
die dem Verſtorbenen während der Krankheit gewidmeten
Beſuche, tröſtlichen Anſprachen und erzeugten Wohlthaten, ſo
wie die am Grabe geſprochenen hohen Troſtesworte, welche un
ſere bekümmerten Herzen aufrichteten, unſern tiefgefühlten Dank.

Merſeburg, den A. Februar 1851.
Die Familie Kunniger.

Marktpreiſe vom V. Februar.
a tht. ſof. ſtht.ſſg. f. ſthl. gg, v. ſthl. ſag ſt
Weizen 1 20 bis 1 2 Gerſte 22 6 bis 23 9
Roggen 1 11 3 bis 113 9] Hafer 20 bis 231 9

Bekanntmachungen aller Art werden bis
Mnontag und Donnerstag Abends erbeten,

e können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
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